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Das Programm des Stahlhelma

Eine Erklärung Seldtes
,Bei einer Gründnngsseier des Dresdener Stahl-

helms gab der Bundessiihrer Seldte im Hinblick
auf »den Berliner tetahllseliiitag eine programmatischeErklärung ab, in der es u· a. heißt:

»Nicht um begrüßt zu werden oder um uus für
Igend etwas zu bebauten, koninieii wir ain b�. Mai nach
weilini sondern uniexspohiie Wasser; zu erobern, Naitsdenitr sasreltiiig um die ksestuiig Berlin» herumgegaiigen sind,
ffen tviiszsie setzt und nehme« sie iiu Sturm. Nicht als
evoliitionare ttiiiiitieii»toir, sondern als Staats-bür-er, zu denen-uns die Nuihkciegszeit erzogen hat. "

_ esahen diesen Staat, wir lieben ihn um so heißer,se·elender er ist. Aber wir wollen ihn idealer gestalten.
Pittjveiidseii rings abeuan das Schictstij und die Führung desei; scheinBoltes und tragen, too der Staatsniann ist, der mit
unserer straft und Gesinnung etwtis anzufangen weiß. Noch
Memajld hat sitt? geantwortet. Darum müssen wir in unfe-
tcen eigenen Jieilseii llniscyaii halten nach den koniinendenxgshrern Jnzwischeii arbeiten tut}; an uns, bis wir iii diei» eichen Der tiiegieriiiig eingreifen können. �· ·
sonnen es nicht, aber wir geben den Anstoß und werben an
lDIchEU «. . « Bitte: rzeift mit! In
itiefeni Sinne werden wir auch nicht in Berlin aufmar-
flchiereii aus Trotz, sondern weil ivir darii m werbe n."

Nach Seldte spraciYForstrat Dr. »Escherich. Der
Stklhlhelin habe die Ausgabe, alle vaterländifchen Ver-
bände wieder zu einem. grossen nationalen Block zu
einen, der ausschlaggebend für die deutsche Politik
fein inussesp Eineweitertk Aufgabe des Stahlhelms
sei der Hziisaniiiietilsalt der deutschen Stäintiie. Seine
Hatisitaiisgab·e·bleibender«naih wie vor die Erhaltungder Vochsrljiisrigleit iiii Volke.

Das Stkidtebaiigesetz im Laudtagsausschusz
Berlin, 27. April. Der Landtaasausscbuß zur Beratung

des Städtebaugeseßes beschloß, dem § 120, der die Entschädi-
gung bei Enteignungen im allgemeinen feftfegt, eine neue
Fassung zu geben. 9er Vorschlag der Regierung, bei den
Entfchädigungen den Cieueteiisfchäßungsweit zum Anhalt zu
machen, wurde abgelehnt und beschlossen, daß die Enteigiiung
gegen eine angemessene Entschädigung erfolgen soll, ohne
daß dec Steuereinschäßungswett zngrundegelegt wird. An-
genommen wurde die Regierungsvorlage, soweit sie eine
Werterhöhung, die dem Refigiundftücke aus Der Durchführung
Des Planes ekwächlh auf die Entschädigung anrechnet. 9er
Ausschuß ftellle lieb auf den Standpunkt, daß nach dieser
grundfäßlichen Stellungnahme die übrigen Entfchädigungsrp
fragen bei den einzelnen Paragraphen behandelt werden sollen.

Berlin, 28. April. Der Städtebauauslchuß nahm heute
die Abftimniungen vor. Es lag ein Bentkumsaiitrag vor,
der die Vorentscheidung über die Fragen des Bedüifnifses
eines Fliichenaufteilungsplanes Der gleichen Stelle zuweilen
will, Die Die Genehmigung Der Oktsfatzung über den Plan
zu geben hat. Nach einer Erklärung Der Regierung soll
das Der Veziiksausschuß sein. Jn dec Abstimmung wurden
zunächst alle weitergehenden Anträge abgelehnt. Schließlich»
fiel aber auch, indem die Deutfchnationalen sich Der Linken
anschlossem Der ßentrumsanirag, sodaß damit Der Gedanke
einer Vokentfcheidung über die Bedürfnis-frage abgelehnt ist.
Von den Anträgen über die verschiedenen Aufteilungsflächen
wurde Der Antrag Der Deutschen Volkspartei auf Zusammen-
ziehung zu vier Flächen abgelehnt. Der Absatz wurde in
Der Fassung der Regierungsvorlage angenommen. Der Aus:

· fchuß vettagte dann die Weiteiberatung
Der geprellte französiskhe Spionagedienft
Paris, 27. April. Vor dem 1l. Pariser Strafgericht

hatten sich zwei Holländer zu verantworten, weil sie den
franzöfischen Spionagedienft gepkellt hatten. Die Beiden er-

Neubeginn der 2. Klasse am is. und l9. Mai.
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fchienen eines Tages im Kiiegsminifterium und erklärten dem
dienfihabenden Offiziey daß fie Namen und Adressen zweier
deutscher Spione angeben könnten, die sich anschickten, nach
Maubeuge bezw. Metz abzukeisen 9er Olfizier fuhrte die
Beiden zu dem Abteilungschef des Kriegsministeriums, der
ihnen einen Geheimagenten zur Seite ftellte und zur Ve-
streitung Der Kosten 1000 Franken übergab. Die beiden
Holländer nahmen das Geld und suchten bei der ersten
Gelegenheit das Weite. Das Urteil lautete auf sechs bezw.
vier Monate Gefängnis.

Ocsterreichs Wunsche sur die
Weltwirfcisaftskonfcrenz

Vortrag des Bundeskanzlers Dr. Seipelu
Wien, 28. April. Vundeskanzlei Dr. Seipelt hielt heute

abend vor einer 3uhörerschaft, die aus Mitgliedern der
Regierung, Diplomaten unD Männern der Wirtschaft bestand,
einen Vortrag über die «Wünsche Oesierreichs an die Welt-
wirtfchaftskonferenz Er forderte, man möge doch über das
Ergebnis der allgemeinen  Empfehlungen hinauslzommen. Es
wäre auch uniichtig, Die Staaten wieder nur einfach auf eine
Verhandlung unter je zwei von ihnen zu vereinigen. All
die neuen Verträge, die in den letzten Jahren zwilchen den
europäifchen Staaten abgeschlossen wurden, seien zumeist nur
auf kurze Zeit geschlofsen worden und dieses darum, weil die
Staaten beim Abschluß jener Beiträge immer daran denken
müssen, daß sie mit anderen Staaten noch keinen Vertrag
haben und sich dabei hüten müssen, fiel! für kommende Vet-
handlungen zu piäsudiziercn Endlich aber müßten sich die
Wirischaftskötper darüber klar werben, daß sie einen Plan
auf eine lange Zukunft hin machen müssen. Die Staaten
und ihre Wirtschaft, die am meisten miteinander zusammen-
hängen, fallen in Gruppen zusammengenftellt werden können.
Die maßgebenden Personen in allen Ländern müssen sich
klar sein, daß es keine Verminderung der handele-politischen
Souveränität ist, wenn sie sich auf einheitliche Pläne einigen
und alle Fragen, die mehr als eiiien Staat angehen, in
großen Gruppen regeln.

Loucheur gegen die Vereinigten Staaten
von Europa.

Paris, 28. April. Auf Anregung des Verbandes
zur Förderung des Völkerbundgedankens hielt Loucheur
in Lille einen Vortrag iiber die Welttvirtschaftskonfereiiz.
Er sagte: »Das Ziel des Völkerbiindes ist die Aufrecht-
erhaltuiig des Friedens in Europa, aber die wirtschaftlichen
Mittel sind hierfür wirksamer als die politifchen. Der
Traum der Vereinigten Staaten von Europa ist auszu-
fchalten Praktifcher - und durchführbarer ist der Gedanke
einer Zollunion und eines internationalen Handelszoll-
Vertrages.

Die Wirren in China.
Tschiangkaischek gegen England.

London, 28. April. »Ehicago Tribune« meldet aus
Schanghai vom 27. April, General Tschiangkaischek hat ein
Manifeft veröffentlicht, das erklärt, der britische Gefandte in
Peking bereite Pläne vor, um große Gebietsteile Chinas
bei Nanking unD Schanghai im Falle der Ablehnung der
Note der 5 Mächte zu besehen. Das Manifest fordert das
chinefifche Volk auf, nicht nur die Militariftem sondern auch
die Jmperialiften zu stürzen, von denen die Engländer die
schlimmsten seien.

Noch keine� Antwortnote der Mächte.
London, 28. April. Nach den heutigen Meldungen der

�Sims� unD des ,,Daily Telegraph« kann es kaum einem
Zweifel unterliegen, daß die britifche Regierung gestern be-
schlossen hat, in China allein umzugehen, wenn Tschen auf die
legte Note der Mächte nicht hören sollte, von deren Ueber-
reithung aber immer noch keine Rede ist. Es wird darauf
hingewiesen, daß, wenn die nordamerikanische Regierung die

E Druck, Verlag und Expeditiom

l
Mächte einschließlich Japans dies tun und die Ameiikaner
einfach aus dem Spiele lassen werden. Den ,,Times« zufolge
soll die britische Regierung gestern scharfe Pioteste aus China,
besonders von der Handelskainmer in Schanghah erhalten
haben, daß die Gefahr für die Anstände: bedeutend zunehme,
seitdem die Mächte mit der zweiten Note so zögern.

Die beschlagnahmten Schriftsiüclir.
London, 28. April. Dei Pekinger Koirespondent Der

�Qliorning Post« meldet: Die Gesandten der Protokollmächie
haben heute die Polizeidiiektion besucht und die Dokumenie
und Waffen geprüft, die bei Der 9urcbfuchung Der russifclsea
Gebäude befchlagnahmt wurDen. Die Dokumenie find unter
Der Leitung des amerikanifchen ftellvertietenden Militär:
attachäs, Der im Namen Der Attachtås Englands, Frankreichs
und Japans handelte, geordnet und überlegt worden. 40
bis 50 der wichtigsten Dokumenie werden photographiert und
demnächst der Presse übergeben werden.

Die geplante Portoerhöhuttip
Die von der Deutschen Reichspoft geplante Pottoerhöhiing

hat beaieiflicherweise überall in Deutschland die Gemüte: er-
regt. Troß den an fich nicht unberechtigten Vegründungem
die seitens des Reichspostministeiiums den Meldungen über
die geplante Erhöhung beigegeben werden, muß mm doch
seine wainende Stimme erheben, Damit nicht etwa, ohne Die
legten Möglichkeiten zu erwägen, ob ein anderer Weg zu
beschreiten ist, der Vorschlag ohne weiteres durch den Ver«
waltungsrat der Reichspoft zur Annahme gelangt. Wenn
fegt in Kreisen von Jnduftrie und Handel berechnet wird,
daß die Pvitoerhöhung um 50 Prozent sich mit etwa einem
Prozent Erhöhung bei den Gefamtunkoften bemerkbar macht,
so wird fich umsomehr im Privatleben, wo jetzt schon größte
Einschränkung wegen des niedrigen Einkommenniveaus gegen:
über Der Fkiedenszeit not-herrscht, ein Rütkgang der Zahl der
zur Beförderung ausgegebenen Viiese zeigen. Jede Vei-
teueiung des einfachen Vkiefportos bedeutet eine Nürnber-
schiebung bes kulturellen Standpunktes einer Nation, indem
der durch den billigen Bkiefoerkehr gefördeite Gedankenaus-
tausch der Volksangehöiigen vermindert wird. Da im neuen
Deutschland es fehr oft gerade die geistig hochftehenden Kreise
find, die keine materiellen Glücksgüter ihr eigen nennen
können, niuß nicht nur im Jnteteffe des veiarmten deutschen
Mittelstandes, sondern vor allem Der heute gegen früher ein
käiglicheces Dasein fühienden akademischen und Beamten-
kieife versucht werden, die Reichspost von ihrem Vorhaben
abzubkingen Industrie und Handel find in der Lage, die
Erhöhung auf den Verbrauch» abzuwälzen. Ob damit ge-
rade im Zeitolter des unbedingt nötigen Abbaus der Preise
der Allgemeinheit gedient ist, muß mindestens bezweifelt
werden. Eines aber steht fest, daß Die Vorlage eine Verkehrs-
dcosselung bedeutet, die eines geistig hochftehenden Volkes
wie des deutschen nicht würdig ist. Das follten fichl die
Herren des Reichspoftminifteriums reiflich überlegen, so plan-
sibel auch ihre Gründe für die Erhöhung sein mögen.

�- Schwierige Landung des ,,Los AngelesC Das
seppeliivLuftfchiff ,,Los Angeles«, das von einem Fluge nach
Florida nach Lakehurft zurückkehrte, konnte erft nach 16ftündi-
gendveigeblichen Landungsocrfuchen am Ankermast feftgemachtwer en.

� Streik in der Hamburger Textilindustrie. Nach
einer Mitteilung von Akbeitgeberfeite haben in der Groß:
Hamburger Textilindustrie auf Veranlassung des Deutschen
TextilaibeitekVerbandes die Velegfchaften dreier großer Textil-
fabiiken die Arbeit niedergelegt. Es ftielken ungefähr 5000
Arbeitnehmer.
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�ttafsitän Ghrharbt, _ »
de? Führer des Wiking-B1tirdes, dessen Verbot den An«
lag zu dem· gegenwärtiger: Prozeß vor dem Staats-

gsklthtishof in Leipzig gegeben ha

Lokales
Name-lau, den 29. April 1927.

s? Vielk unb Krammarkt Der am Mittwoch, den
27. d. am. bis-r ftattgehabte Viehinarkt war mit ca. 200 Stück
Pferden, 75 Stück Rinderu � 45 Kühen und 30 Stück Jung-
viel! verschiedenen Alters � nnd 400 Stück Schweinen, meist
Ferkelm beschickt. Das Pferdeinaterial bestand anch diesmal
größteuteils aus Arbeitspferdery wofür für bessere Ware das
Stück mit 40 !��600 Mk. bezahlt wurden. Die Preise für
mittlere Qualität iielltett sich pro Stück ans 150�250 Mk. und
Schlachtpferde brachten 20� 50 Mk. � Für Nutzkiihe wurden
gefordert und gezahlt für das Stück 200-350 Mk. und die
Preise für das Jungvich bewegten sich zwischen 100�150 Mk. �
Das Stück Firkel wurde je nach Alter nnd Rasse mit 14 bis
20 Mk. und Läufer das Stück mit 30��50 Mk. bezahlt. �
Bei allen Viehgattuiigeir war die Kartflrtst statt, zum Teil sehr
flauz es kam nur zu wenig Kaufabschlüssen �� Der Krammarkt
am gestrigen Donnerstag iibertraf an Geschästslosigkeit alle bis-
herigen Krammärkte Viele auswärtige Verkäufer sind aus-
geblieben; es zeigten dies die leeren Stände, und von den er-
schieireiien»Hättdlerit"dürften die meisten wohl kaum mehr als
ihre Unkosten gelöst haben. Auch Käufer hatten sich nur ver-
hältnsmäßia wenige eingefunden. So zeigte der Markt vielfach
Bilder der Oede und Leere. Außer der anhaltenden Geldkuappheit
dürfe die Verleauirg des Vieh- nnd Krammarktes der Grund
der auffallendett Gcschäftslosigkeit gewesen sein. Es ist diesmal
unseres Wissens das erste Mal, daß dieser Markt, der stets in
den Mai traf, in den April verlegt wurde und dazu noch in
das letzte Drittel des Monats, kurz vor dem Ersten, was von
den Gehalts- und Lohnenrpsättgertt besonders unangenehm
empfunden wurde. Viele Verkäufer sahen wir lange Zeit vor
ihren Gründen, ohne daß anch nur ein Käuser � trotz» allen
Lockens �� bernnlant. So mancher Verläufer packte daher« vor-
zeitig seine Waren zusammen und riistete sich zur Abreise.

-= Die Justizbeamtenverbände beim preußischen
Jnstizministetx Der preußische Justizminister Dr. Schmidt
empfing am Mittwoch die Vertreter der Beamtenvetbände
innerhalb der preußischen Juftizvekwaltung Die Vertreter
der Verbände trugen dem Minister die Wünsche der einzelnen
Gruppen ihrer Mitglieder aus dienstlichem und wirtschaftlichem
Gebiete vor. Der Minister sagte zu, das; alle vorgebrachten
Wünsche einer wahlwallenden und eingehenden Prüfung
unterzogen werden sollen.

= Wohnungsbau mit Hilfe der Hauszinssteuen Mit
Hilfe der Hauszinssteuer sind bisher, d. h. vom I. April 1924
bis zum 1. April 1927: 3628 ReubawWohnungen fertiggestellt
worden. Am 1. April 1927 waren 1222 mit Hauszinssterter

Vom Glück vergessen.
· Roman von Fr. Lehne.

Nachdruclt verboten.
84. Fortsetzung.

. Kurz vor dem zweiten Rennen betrat er die Lage der
Kommerzienrätin Der Regen hatte wieder nachgelassen und
die Sonne machte schüchterne Versuche, das dichte Gewölk
zu durchbrechen. Johanna warf ihm ein scheczendes Wort
zu. Blanka aber beachtete ihn nicht, sondern beharrte in
einem trvgigen Schweigen. Erstaunt über dieses Benehmen
sah er sie an. Dann unterhielt ersieh nur mit der Srhwägerin
und Gwendvline, er hatte nicht nötig, dem kindisch trvgigen
Mädchen nachzulaufenl

Seine Gleicl!gültigkeit reizte sie, machte sie nervös, un-
geduldig, sie hatte einige bedauernde Worte über seinen Miß-
erfolg erwartet!

,,Na, Axel, du hast dich aber vorhin schön blamiert �
ich danke �i Dich so kurz vor dem Ziel schlagen zu lassen]
Die Leute, die auf dich gesetzt, waren so enttäufcht � ich
hab�s eben genügend am Tota gehört ��«

Sie hatte so laut gesprochen, daß die Umsißenden und
Nahestehenden ihre Aeußerung gehört hatten.

Sein Gesicht veränderte sich da in schreckenerregender
Weise, angstvoll beobachtete ihn Gwendvline, deren Herzschlag
get Blankas gtenzenlos taktlosen Worten beinahe ausgesetzt
atte. 
,,Blanka ��« rief Hanna empört.

finanzierte Wohnungen im Bau und standen größtenteils vor
der Fertigstellung Von den 368 Wohnungen, für die
Ende März H »« T« T» «, « bewilligt worden sind,
sind inzwischen 137 Wohnungen begonnen worden.

= Verlegung des Stickstoff-Diingejahres. Um das
rechneriscl!e Düngejahr in Einklang mit der natürlichen Ver-
brauchszeit zu bringen, hat das Stickstoff-Syndikat im Ein-
vetnehmen mit den beteiligten Kreisen die Verlegung des
Schlusses des Düngejahres vom 31· Mai auf den 30. Juni
beschlossen. Mit neuen Preisen ist infolgedessen erst ab
l. Juli zu rechnen.

= Billige Wochenendkarten zu Maifahrtem Der
Schlesische Verkehrsverband macht nochmals darauf auf-
merksam, daß in seiner Auskunstsstelle im Hauptbahnhoß
Verkehrshalle,  Verkehrsverein!, die wochentäglich von 8 bis
6 Uhr, Sonn- und Feiertags von 8� 12 Uhr geöffnet ist,
billige Wochenendkarten für folgende Orte zu haben sind:
Brückenberg, Krummhübeh Bad Flinsberg, Scblesierhaus,
Hampelbaude, Bad Salzbrunn, Wartha, Reinerz, Altheide,
Zobtenberg Da noch vielfach im Publikum Unklarheiten
herrschen, sei mitgeteilt, daß in dem Preis der Worhenend-
karten, die von 5 Mark an aufwärts zu haben sind, inbe-
griffen finb: Abendbrot am Sonnabend, Uebernachtung von
Sonnabend zu Sonntag, Frühstück, Mittag- und Abendbrot
am Sonntag.

= Feststellung der Wohnungsuchenden am 16. Mai
1927. Auf Grund des »Geseßes über die Reichswohnungs-
zählung im Jahre 1927 und die Feststellung der Zahl der
WohnungsuchendeM vom 2. März 1927  RGVl. I S. 69!
findet in Preußen  mit Ausnahme des Saargebiets! eine Fest-
stellung der Zahl der Wohnungsuchenden nach dem Stande
vom 16. Mai 1927 statt. Die Feststellung ist in sämtlichen
Stühlen, Landgemeinden und Gutsbezirken durchzuführen.
-Jeder, der am 16. Mai 1927 eine selbständige Wohnung
sucht, hat einen Meldebogen auszufüllen und in doppelter
Ausfertigung bis zum 23. Mai 1927 der Gemeindebehörde
 Wohnungsamt! einzureichen Bei getrennt Wohnenden, ver-
fegten Beamten, Verlobten usw. hat nur ein Teil, und zwar
der Mann, den Meldebogen auszufüllen. Wer als Wohnung-
suchender bereits in die Wohnungsliste eingetragen ist und
die Ausfüllung des Meldebogens unterläßt, kann in den
Listen des Wohnungsamtes gestrichen werden.

= Heilverfahren für tuberkulöse Kinder. Die Landes-
versicherungsanstalt Schlesien übernimmt neuerdings Heil-
verfahren außer für invalidenversicherte Personen und für
Kinder und Jugendliche, die von ihr eine Waisenrente be-
ziehen, auch für solche tuberkulöse Kinder, von denen ein
Elternteil Jnvalidenrente von ihr bezieht und zu dieser einen
Zuschuß für den Kranken erhält. Diese Heilvetfahren werden
ebenso wie für die Waifenrentenempfänger in dem Kranken-
haus und den Heilstätten der " « ff � - «, «-f««"
Schlesien und in den beiden Heilftätten in Landeshut des
Sihlesischen Provinzialvereins zur Bekämpfung der Tuber-
kulose durchgeführt. Als Gegenleistung für die Dauer des
Heilverfahrens wird die Abtretung des Kinderzuschusses, der
monatlich 7,50 RM. beträgt, verlangt.

= Erst lesen; hiernach überlegen und dann erst unter-
schreibenl Unterschreibe nichts, was du nicht durchgelesen und
in allen Teilen verstanden haft. Bei bedruckten Schriftstüclten
 Bestellscheinen, Veksicherungsanträgen usw.! lies auch die
kleingedruckten Stellen, sie sind manchmal die wichtigsten.
Von jedem unterzeichneten Schriftstück behalte dir ein gleich-
lautendes Exemplar zurück. Bei entftehenden Differenzen
weißt du, woran du bist. Unterschreibe kein Schriftstücly in
dem etwas von einem auswärtigen Gerichtsstand oder Er-
füllungsort steht. Manche Frauen lassen sich in Abwesenheit
ihrer Männer zur Unterzeichnung von Bestellscheinen auf
Bücher oder ähnliche Gegenstände überreden und klagen dann·
die Gesetze an, wenn sie das erfüllen sollen, was sie unter-
schrieben haben. Deshalb erst überlegen, im Zweifelsfalle mit
dem Manne die Angelegenheit besprechen und dann erst
unterschreiben.

J

,,Nun ja, und im fünften. Rennen muß er nochmals
reiten! Was wird das nachher werben?�

»Was nachher werden wird, wirst du noch heute erfahren,
Blanka!« entgegnete er kalt. Er hatte feine ungeheure Er-
regung niedergezwungem äußerlich war er ganz ruhig, doch
zornig flammte es noch in seinen Augen.

Er verneigte sich kurz und ging, ohne feiner Braut die
Hand zu reichen. Und ostentativ schlossen sich ihm alle
Kameraden an, die in der Nähe der Likawskischen Lage ge-
sessen oder gestanden und Blankas unüberlegte, taktlose Worte
mit angehört hatten �� sie schlossen sich ihm an, ohne dem
jungen Mädchen eine Abschiedsverneigung zu gönnen.

Gwendvline hörte vernichtende Urteile über Blankas
Benehmen. Neben ihrer Loge saßen einige bekannte Herren,
die aus ihrer Meinung keinen Hehl machten. Hannas
Augen standen voller Tränen; - sie fühlte, wie man sie mied.
Aber trotzig saß Blanka da, musterte mit ihrem Glas den
Rennplatz und blickte herausfordetnd um sich.

Gwendvline ertrug es kaum noch dieses reglose Dasißen
� doch Hannas wegen mußte sie ausharren, die wie schuß-
suchend ihre Hand umklammert hielt. Wie endlos lange
die nächsten Rennen bauerten.

Sie hatte kein Auge, keinen Sinn dafür �- � ihre
Gedanken kreisten um Axel, wie ertrug er nur diesen unge-
heuren Schimpf l Konnte er in solcher ungeheuren Erregung
denn mit Erfolg in den Sattel steigen? Sie beobachtete ihn.
Er stand nicht allzu weit von ihrer Lage mit einigen
Kameraden aus dem Sattelplatz und verfolgte mit größtem
Jnteresse und Spannung den Verlauf det Rennen. Sie sah
ihm nichts an« von dem, was ihn doch innerlich erfüllen mußte.

= All alle clscill Aligtisliligkil Iics 58. Snfatttertellegimerts.
Am 8. Mai findet in Glogau bekanntlich die
Einweihung des Denkmals für die Gefallenen des
Jnfanterie-Regiments 58 statt. Zugleich soll auch eine
Gedenktafel für das Jnfanterie-Regiment 403, das Tochter-
regiment des JnfantekiesRegiments 58, zur Enthüllung
kommen, um auch die Geschichte dieses zwar jungen, aber
ruhmreichen Regimentes nicht der Vergessenheit verfallen zu
lassen. Das Jus-Regt. 403, zwar aus der Friedensgliederung
des 5. A.-K.  Posen! hervorgegangen, hat auch eine große
Anzahl von Kameraden, die dem Bezirk des 6. A.-K. ent-
stammen. Die Einweihung in Glogau soll nun Gelegenheit
geben, die alten 403er vereint zu sehen, um den toten Kame-
raden die legte Ehre zu erweisen. Da bereits neben mehr
denn 1000 alten 58ern anch einige hundert 403er angemeldet
sind, wird sich die seltene Gelegenheit bieten, manch� guten
Kameraden aus großer und schwerer Zeit wiederzusehen.
Anmeldung für die alten 403er an ben Vorsitzenden der
bereits im Herbst 1926 gegründeten »Freien Vereinigung
ehem. 403er", Herrn Juwelier Adler�Liegniß Markt, der
Quartierbeschasfung usw. dann sorgen wird. Die Festfolge
am Sonntag, 8. Mai, beginnt 9,45 Uhr vormittags. Ab-
marsch vom Hotel ,,Deutsches Haus« zum Festgvttesdienst
 dunkler Anzug, Uniform!. Schon am Sonnabend eintkeffende
Kameraden treffen sich im Hotel »Deutsches Haus«. Abfahrts-
möglicbkeit von Ramslau Sonntag 4,11 Uhr vormittags,
5,40 Uhr vormittags ab Breslau.

= Schlesische Landräte-Kanferenz. Zu einer Kon-
ferenz über amtliche Angelegenheiten trafen die Landräte von
23 schlesischen Kreisen in Strehlen ein. Diese Konfetenzen
wurden bisher immer nur in Breslau abgehalten, doch sollen
sie nunmehr abwechselnd immer in verschiedenen Provinz-
städten stattfinden, wobei auch Besichtigungen von bemerkens-
werten Unternehmen und Einrichtungen ungegliedert werden.
Der Strehlener Konferenz folgte eine Besichtigung der dortigen
Steinbruchwerke

= Schlesischer PravinziabKriegerverbandstag Der
diesjährige ProvinziakKriegerverbandstag wird am-Sonntag,
19. Juni, vormittags 10V2 Uhr, in Breslau in Paschkes
Gaststätte, stattfinden. Anstelle des von Breslau verzogenen
Verbandskassenführers Major a. D. Grützner ist Oberst-
leutnant a. D. von Strube zum Kassenführer gewählt worden.

= Der deutsche Vrauerbund gegen die Gemeinde-
bierftener. Der große Ausschuß des deutschen Brauerbundes
hat in seiner Tagung am 25. d. Mts. eine Entschließung
gegen die Gemeindebiersteuer einstimmig angenommen.
Während die Luxusgetränkc Sekt, Wein und Ltköre von
der gemeindlichen Getränkesteuer freigestellt würden, werde
das Bier, das Volksgetränk der breiten Masse, schon wieder
empfindlich verteuert, nachdem erst vor einem Vierteljahr die
Reichsbiersteuer erhöht worden sei. Da die Brauereien die
von ihnen erhabenen» Gemeindebietsteuern entsprechend ihrem
Charakter als Verbrauchssteuer abwälzen müßten, werde in
zahlreichen Gemeinden eine neue Bierpreiserhöhung eintreten.

�  » &#39; f� »« «, Während der Bedarf
an öffentlichen Mitteln für den Wohnungsbau im allgemeinen
leicht gedeckt zu werden vermag, hat die Absatzftockung auf
dem Pfandbriefmarkt bereits zu einem gewissen Mangel an
ersten Hypotheken für Neubauzwecke geführt. Wegen der
geringen Hhpothekenausleihungen der Hypothekenbanken zeigt
sich eine verstäckte Inanspruchnahme der Sparkassen Man
hofft, daß diese für die nächste Zeit in der Lage sein werden,
den Anforderungen zu genügen. Voraussetzung ist jedoch,
daß die Aufnahmesähigkeit des Pfandbriefmakktes und die
Gewährung von ersten Hypotheken durch die Hypotheken-
danken in absehbarer Zeit wieder zunimmt. Eine gewisse
 Erleichterung erfährt bie W F, «, ««- sinnnzierrtng burd! bie
Zwischenkreditgewährung von seiten der Deutschen Bau- und
Bodenbank, die dem Vaumarkt außer den öffentlichen Mitteln
vor allem anch tägliches Geld vom freien Markt zuleitet.

= Abschufzerlaubnis für Saatkrähem Unter dem
5. April richtete der Allgemeine Deutsche Jagdsthutzverein ein
Schreiben an das Preußische Ministerium für« Landwirtschaft,

Er sprach und lachte mit den Kameraden; doch fein Blick
mied die Lage der Braut.

Und dann kam das vorletzte Rennen, ein Hindernis-
rennen, in bem er mit zu reiten hatte. Er ritt ,,Jris«, ein
gewettetes Pferd, von dem man sich viel versprach, aus dem
Stall eines bekannten Sportsmannes

Bang klopfte Gwendolines Herz, als das dichtgedrängte
Feld dahinsprengte. Die Nummer drei und die ernste Uniform
hielt sie fest im Auge � darauf allein konzentrierte sie ihre
ganze Aufmerksamkeit. Ueber die beiden Hürden ging es,
über den Wassergraben � die Reiter kamen näher �� �
nun noch einmal die Runde. Das Feld hatte sich fegt ver-
schaben, zwei Reiter waren sehr zurückgeblieben � doch Axel
von Krvnau war nicht unter ihnen � ihn fah man als
zweiten � �-

Plötzlich ging durch die Menge eine Erregung
ein Fragen, Antworten, Rufen �- weit drüben an einer Hürde
war einer gestürzt und liegen geblieben, während der herren-
lase Gaul weitergaloppierte. Die Aufregung wuchs �- �-
wer war es? Wer ��? Man konnte es noch nicht erkennen,
und der Gestürzte war noch immer nicht ausgestanden.

»Von Mund zu Mund ging es fegt �� � �9er Artillerist
ists« � das führerlose Pferd lief, schweißbedeckh noch immer
mit den anderen mit � fegt fah man es �- die Drei war es.

Sanitätspersonal war um den Berunglückten bemüht,
der auf eine Tragbahre gebettet wurde. Doch wie lange dauerte
das! Und ehe die Tragbahre emporgehoben und die Kranken�
träger langsam, langsam über den weiten grünen Rasen daher-

lgeschritten kamen!Fortsetzung folgt.



Domänen unb Forsten, in dem er bitter, daß die Landräte
angewiesen werden, von der ihnen gemäß § 66 der PreußifchenZagdordnung und einer Verordnung des Ministeriums für
andwirtschaft, Domänen und Forsten vom 10. Februar 1893

remtlim zustehenden Befugnis, den Befitzern von Obst-,
Gemüfe- usw. Anlagen Abschußerlaubnis von ,,Vögeln« zu
erteilen, nur in Ausnahmefällen Gebrauch zn machen. Es
handelt sieh hier in erster Linie um die Vertilgung von Saat-
Mühen, die weder jagdbare Tiere sind noch den Schuß des
Vogelfchutzgesetzes genießen, also dem freien Tiersang unter-
liegen. Da durch die Gewährung der Abfchußerlaubnis
der Saatkrähen an nicht jagdbereehtigte Personen die Reviere
naturgemäß s:tark beunruhigt werden, sich die Betreffenden,
die in einer fremden Jagd mit der Waffe angetroffen werden,
aum der Gefahr aussetzen, als Wilddiebe angesprochen zu
werden, empfahl der Allgemeine Deutsche Jagdschutzverein zur
Vernichtung von Saatkrähen die Verwendungwon Gift als
ungleich wirkfameres Mittel. Denn diese Tötungsart hat
außerdem den großen Vorteil, daß keinerlei Beunruhigung
des Wildes eintritt. Das Generalfekretariat des Allgemeinen
Deutschen Jagdschußvereins Berlin W. 50, Geisbergstr. 25/26,
ist gern bereit, auf Anforderung die nötigen Anweisungen zur
Vertilgung von Saatkrähen durch Gift in Form eines Merk-
blattes auch Nichtmitgliedern des Allgemeinen Deutschen
Jagdfchutzvereins zur Verfügung zu steüen. -

Deutsehnationaler HandlungsgehilfemVerband.
Wie uns mitgeteilt wird- findet am 7. Mai in Breslau der
«2t3, Gautag des deutfchnationalen Handlungsverbandes statt.
Der DHB. hat fich in den letzten Jahren in Schlefien außer-
ordentlich erfolgreich entwickelt. Am 1. 1.1925 zählte er
9024 Mitglieder, am 1. 1. 1926 9711 Mitglieder und 1. 1.
1927 10431 Mitglieder. Auf der Tagung werden eine Reihe
wertvoller sozialpolitische: Vorträge gehalten werden. Bereits
fegt haben sich mehrere hundert Teilnehmer aus allen Teilen
Schlefiens zur Teilnahine angemeldet. Zu gleicher Zeit findet
in Breslau am 8. Mai, vormittags 10,15 Uhr, im Konzert-
hause, der 11. fchlefische Kaufmannsgehilfentag statt. Die auf
der Tagesordnung stehenden beiden Vorträge ,,Aufgaben
sdeutscher Wirtschaft und Kultur im Osten«  Referent Herr
Dr. Lejeune-Jung, M. d. R.! unb ,,Berufsständige Sozial-
politik, eine Forderung der deutschen Kaufmannsgehilfen«
· Reserent Herr Gauvorsteher Arno Bierast! sprechen an sich
für die Bedeutung der Tagung. Es ist besonders interessant,
daß eine As« «« T ---» �f «« sich mit den Aufgaben der
Wirtschaft und Kultur im Osten in solcher Art beschäftigt.
U. a. haben bereits der Reichspräsident unb der Herr Reichs-
wirtfchaftsminifter ihre Glückwünfche der Tagung übermittelt.

= Fiinfländerfahrt Der A. D. A. E. oeranftaltete in
mehreren Etappen eine Fünfländerfahrt. Die erste Etappe,
252 km lang, wurde von München angetreten unb ging nach
«Bozen. Es starteten 107 Wagen unb 12 Motorräder. Diese
nahmen zunächst Kurs über Kesselberg, Zirlerberg nach
.Jnnsbruek, und von hier gings nach Bvzen. Das Rathaus
hatte zu Ehren der Gäste geflaggtz vor dem Rathause ließ
eine Kapelle ihre Weisen ertönen. Abends fand eine offizielle
Ebegrüßungsfeier statt. � Die zweite Etappe, 266,9 km lang,
wurde von 100 Fahrzeugen angetreten; 11 Krafträder und
fünf Wagen der Fahrleitung vervvllständigten die Kolonnen.
Der Weg führte zunächst bis Trient, dann nach Verona, wo
vor dem Rathaus der Bürgermeister eine Ansprache hielt.
Für die herzliche Aufnahme dankte der Sportpcäfidenh indem
er dem Bürgermeister die Plakette des A. D. A. E. über-
reichte. Dann erfolgte die Weiterfahrt bis zum Etappenziel
Venedig. Auch hier hatten sich die Teilnehmer einer herz-
lichen Aufnahme zu erfreuen. Sie verweilten daselbst zwei
Tage. Beide Etappen, die durch viele landfchaftlich schöne
Gegenden führten, sind ohne jeden Unfall verlaufen. � Ueber
die Weiterfahrt, die nach dem zweitägigen Aufenthalt in
Venedig angetreten wurde, liegt bis jetzt noch kein Bericht vor.

= Eine Chinosolwoche veraiiftalten hiesige Apothcken nnd
"Drogerien in der Zeit voiir 30. April bis 7 Mai. Was ist Chinosol?
Das ·einzige uiigistige und nicht ätzende DesiiifcktionsmitteL
Damit ist in wenigen Worten seine oft geradezu verbliiffeiide
Heillvirkiing bei offenen Wunden  auch Vrandwtindeiy erklärt.
Es wirkt blutstillend, trocknet die Wunde aiis, verhiitet die Att-
ttcdltkttg von Eitereregerin Es wirkt ebenso ziiverläfsig wie das
stärkste  aber aum fehr giftige!! Desinfettibxtsmittel, bas wir
kennen, das Stiblitnat Während aber a-lle anderen Deslnfektions-
riiittel »die Wundfläche mehr oder weniger anätzeii und damit
die» Heiliiiig verzögern, geschieht das bei Verwendung von
Chinosol nicht. Mit viel Erfolg wird es gegen Gefliigelseiiclyeii
als Zusatz zum Triukwasfer angewendet. Die Fachzeitutigeii be-
richten uber ganz großartige Resultate besonders bei der ge-
tiljcchtctetl Ecfliigeldiphteria Jn allen Apotheke« und Drogeriett
wird aussnhrliche Literatur über Chinosol kosteulos abgegeben.

= Beratungsstelle für Siedlungsluftige. An das
lpreuszifchf Landwirtschastsministerium werden zahlreiche An-
tragen über die allgemeinen Möglichkeiten und Voraus-
ikelllrngen der landwirtschaftlichen Siedlung und Gesuche wegen
des Erwerbs einzelner Siedlungsstellen gerichtet. Dabei ist
die BeobachtUUtl til-macht worden, daß es den Siedlungss
lustigen oft seht schwer wird, zuverlässige Beratung zu finden.
Um diesem Msvgel abzuhelfen und eine wirksame Mit-
tvktkutlg det Vkhötden au ermöglichen, wird nunmehr eine
besondere Stelle im Landwirtschaftsminifterium mit der Be-
Ckbekklltlll Viel« Alltlklsgkllheit beauftragt. Die Stelle wird
die BkilElchUUIIg Azermittlungsstelle im Preußischen Land-
WTUlchAfkSMkUTstkkiUM« führen, ein Name, unter dem sie fchon
seit einer ROTHE Vvtt Jahren besteht und auch in befehränktem
Umsange auf dem Gebiete der Siedlungsberatung und Ver.
tretung bereits tätig gewesen ist. Die Aufgabe dieser Stelle
besteht nicht in der unmittelbaren Vergebung oon Siedlungs-
stellen an Siedlungslustigq sondern sie soll den Ansiedlern
Mittel und Wege zeigen, auf denen sie in ihrem besonderen
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Falle zu einer Siedlungsstelle kommen können. Die Den
mittlungsftelle wird ständig einen umfassenden Ueberblick über
Angebot und Nachfrage geben und die Siedlungsbewerber
an die jeweils geeignete Stelle verweisen können.

= Neue Kraftpoft Vom 1. Mai ab wird eine neue
Kraftpvst von Galbitz über Ober Mühlwitz, Nieder Schönau,
Ober Schönau und Wabnitz nach Bernstadt verkehren. Die
Kraftpost hat in Bernstadt Anschluß an die Eifenbahnzügr.

Qireslau. Die hiesige Sss «, «, s«..«...z,« Jnnung begeht
in diesem Jahre am 31. Juli das 650. Jahr ihres Bestehens.
Der Fesiakt findet um 12 Uhr ini Wappenhof statt, zu deni die
Behörden eingeladen werden. Die Feier wird durch einen limziig
eingeleitet. Nachriiittags ist eiirsiaffeekonzert und anschließend
ein Festabetid

Was ist dauererliitzte Milch?
Da bekannt war, daß in der Milch Krankheitskeime

vorhandensein konnten, hatte man aus Rücksicht auf die
Volksgefundheit die Milch einer hoehgradigen Erhitzung zur
Abtötung der Bakterien unterworfen. Nachdem tnan aber
erkannt hatte, daß bei dieser hoehgradigen Erhitzung nicht nur
die schädlichen Bakterien, sondern auch wichtige Nährftoffe
und Ersatznährstoffz die sogenannten Enchme und Fermente,
zu denen auch die Vitamine gehören, mit abgetötet wurden,
ist man neuerdings dazu übergegangen, die Milch einer
Dauererhitzung zu unterziehen. Diese unterscheidet sieh von
der hochgradigen Erhitzung dadurch, daß die Milch nicht auf
über 80 C kurze Zeit, sondern nur auf 63 C �/2 Stunde lang
erwärmt wird. Man erzielt damit dasselbe, wie bei der
hoehgradigen Erhitzung, d. h. eine keimsreie Milch, schädigt
aber auf der anderen Seite nicht den Rohmilchcharakter
Das lösliche Eiweis und die Kalksalze, die bei der hoch-
gradigen Erhitzung für die Ernährung verloren gingen, bleiben
erhalten, ebenso die wichtigen Encyme, vor allen Dingen die
Vitamine. Diese Vitaminesind Stoffe, die sich vorläufig
den Messiingen und Wägnngen der Wissenschaft entzogen
haben, die aber durch ihre. Wirkungen sich zu erkennen geben.
Daher ist eine dauererhitzte Milrh, die diese Stoffe in ihrer
vollen Wirkungsweise behalten hat, für die Ernährung von
großer Wichtigkeit. Eine reinliche und saubere Gewinnung
der Milch unb eine einwandsreie Behandlung der Milch wird
gewährleistet durch die vollkommensten technischen Einrichtungen,
wie sie die Namslauer Molkerei-Genossenschaft
besitzt. Daher kauft Milch bei dieser Molkerei und in deren
Verkaufsstellem Ring 23 und Wilhelmstr. 8.

Ueueste Nachrichten
 Depeschen des ,,Nasmslauer Stadtblattes.!«

Dei« Raubmord bei  Santa. 500 RAE. Belohnung.
Vreslary 28. April. Die Kriminalpolizei meidet: Der

ermordete Unbekannte. der am 5. April 1927 gegen 8 Uhr
vormittags in einem Strohschober bei Groß-Peterwitz, 200 m
von der Landstraße Canth��Kostenblut, Krs. Neumarkt i. Seht»
entfernt, ausgefuiiden wurde, ist als der landwirtschaftliehe
Arbeiter Emanuel Langner, geb. 20. Juli 1906 zu Gleiwitz OS.,
ermittelt worden. Er ist polnischet Staatsangehöriger. Seine
Mutter wohnt in Kattowih Die Tat muß in der Zeit Ende
März oder Anfang April ausgeführt sein. Der Herr Re-
gierungspräfident in Breslau hat für die Ermittelung des
Täters eine Belohnung von 500 RM. ausgesetzt. ·

Deutung sur die Interessen des G»renz- nnd
Auslandsdentfchtums

Berlin, 28. April. Heute fand unter Vorfitz von Dr.
Rudolf Peschel die 11. Tagung der Arbeitsgemeinschaft deutfcher
Zeitschriften für die Interessen des Grenz- und Auslandss
deutschtums statt, an der u. a. Reichsminifter Dr. Stresemann
und Reichsminister des Jnnern von Keudell teilnahmen.

Germania-Drogerie Oscar �Cietge, illohren-Difogerie Paul Blamid.

Reichs-
chinosolwoche!

Um die Vorzüge des ungiftigen, von Ärzten und Tierärzten allgemeinanerkannten Chinosols auch Denen bekanntzumachen, die bisher zwar die
Absicht hatten, es zu erproben, es aber immer wieder aufgeschoben haben, wird

vom 30. April bis 7. Mai
eine Reichs-Chinosolwoche veranstaltet. ln allen Apotheken und Drogerien,die durch das Plakat �Reichs-Chinosolwoche� als Teilnehmer kenntlichgemacht sind, erhalten Sie während dieser Zeit ausführliche Literatur über
Chinosol, selbstverständlich kostenlos.Ferner werden Probepackungen in Aluminiumdosen zu 60 Pf. abgegeben,

Was ist Chinosol?
Ein ungiftiges Desinfektionsmittel �- das sagt dem Denkenden alles!

Während alle anderen Desinfektionsmittel zugleich Gifte sind, wird Chinosol
in den Tropen allgemein innerlich angewandt, z. B. bei Typhus, CholeraIn Deutschland ist das aber nur auf ärztliche Verordnung zulässig,
die jeder Arzt gerne ausstellt. �Ein wahrer Segen für jeden Tropenreisenden�nennt es ein bekannter Afrikaforscher.Während andere Desinfektionsmittel. auf Schnitt- oder Brandwunden,
Ausschläge usw. gebracht, zwar die Bakterien töten, gleichzeitig aber dieWundtläche anätzen und so die Heilung unterbrechen. reizt chinosol dieWund�äche nicht im geringsten sondern trocknet sie aus und heilt sie
überraschend schnell.

Andere Desinfektionsmitrei
Gurgcln nicht benutzen, des Gescltmackes wegen und weil sie giftig sind.Chinosol dagegen ist ein bewährtes Mittel zur Mundpflege und infolge seinerAusgiebigkeit sehr billig Versuchen Sie es! Sie werden es nie wieder
im Hause missen wollen.

kann man zur Mundspülung und zum

Ikrilnchmci� der Veranstnltiin":

Ein Opfer der Fleckfiebersvrschunin
Eine Assistentin des Fleckfieberforscliers Privatdozent

Dr. Kuczynski vom pathologifchen Jnstitut der Berliner
Chorus, der selbst an Fleclifiebererkrankung in Lemberg dar-
niederliegt, hatte sich beim Oefsnen einer Ampulle, die Dr.
Kuezynski von seiner Forfchungsreise nach Berlin geschickt
hatte, am Finger verletzt. Nach der angeblichen Anfteckungss
zeit von zehn Tagen erkrankte sie und ist gestern im Virchow-
Krankenhaus unter den Erscheinungen des Fleckfiebers ge-
storben und zwar in derselben Jnfektionsabteilung deren
früherer Leiter Prof. Jochmannn während des Krieges, wie
so viele Aerzte und Pslegetz ebenso ein Opfer des Fleäifiebers
geworden ist.
Ein Fälscher tion Monte Carlo in Wien verhaftet.

Wien, 28. April. Es ist nun gelungen, auch das noch
in Freiheit befindliche Mitglied der Fälschergefellschafh die
Jetons der Svielbank von Monte Earlo herftellten, den Friseur
Anwalt, in Wien zu verhaften. Nach anfänglichem Leugnen
gab Nowak seine Beteiligung an den Fälschungen zu.

Ein italienischer Tanne! verschüttet.
Rom, 28. April. Die Blätter melden, daß auf der

Eisenbahnstrecke Lucea�c5astell�Gafan zwei schwere Erd-
rutfche einen Tanne! verschiitteten. Der Verkehr wird nur
Burg! ålinladen aufrecht erhalten. Der Sachfchaden ist be-en en .

Stcuerzahltage fiir Mai 1927.
5. Mai. Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 30. April.

Keine Schonfrist Bescheinigung über die einbehaltenen
Steuerbeträge für den Monat April der Finanzkasfe
vorlegen.

16. Mai. Ei « f&#39; «, » »der Landwirtschaft.
Es ist ein Viertel dcs im letzten Beranlagungsbefcheid
festgesetzten Betrages fällig. Keine Schonfkifx

16. Mai. «» f« » T« » Es ist ein Viertel
des im letzten Vermögensfteuerbescheide festgesetzten Be;
trages zu zahlen. Keine Schonfrist

20. Mai« Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 15. Mai.
Keine Schonftift

Kirchliehe Nakhrirlitem
Evangelische Kirche.

Sonntag Miferikordias Domini, ben 1.-Mai l927:
W» Uhr Paftvr Grimm.
if«sz«ilhr �lädt? Zi"hrm«""·"tt q uh V �cht brein, en. at, vormiasr «·Abendmahl-g Pastor Fuhrmann. g r e« e un bemges
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Vereine.
Sonntag, den 1. Mai, abendss Uhr Generalversammlung des

Iugendvereins ·Dienstag, den 3. Mai, abends 8Ubr Versammlung des Männer-
und Jünglingsvereins in der Krone  �Bortrag des Herrn Pafiors
Littmann� Bernstadtx ·

Mittwoch, den 4. Mai Versammlung des Iungmädchenvereins
 �Bbrtrag ber Verbandsfekretarin Sri. Unger�Breslau!.

Ehristliche Gemeinschaft intnerhalb der Landeskirehe� 6.
Donnerstag, ben5. {Bluff aggrigs �/�8 Uhr: Versammlung.

Lutherischer Gvttesdienst
· Sonntag, den l. Mai, früh 7 Uhr Predigt« Gottesdienst PastorReindke

Si!nagogengemeinde-Gottesdienst.
50 Msifllråiäclilg abends W« Uhr, Sonnabend Schluß abends 7 Uhr

Aerztl Sonntagsltienft den 1. Mai 1927:

Dr. Kusche, Willielmstkafke 22.



» JmpfuugkDie diesjilhrigen Jrnpstermine sur die Stadt Natnslan
finden in der evangelischen Schule wie folgt statt:

Jmpfung Befichtigung
Datum f Stunde Datum s Stunde

a! Erftintpflinge 3. Mai ZWUht 10. Mai ZEAUhr

b! Wiederimpflinge 
1. Knaben » 41/4 � 41/; �
2. Manche» » Im. », its« ,
Eltern, Pflegeeltern und Borwiindetz deren Kinder und

Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund der Jmvfung fern-
bleiben, werden mit Geldstrafe oder mit Haft bestraft.

Name-lau, den 27. April 1927.
Die Polizei-Verwaltung. 

Dr. Lober. ___
Sie von den ftädtischen Körperschaften genehmigte Orts-

lzung über die Erhebung von Beiträgen für ftrnßenbauliche
eranstaltungen in der Stadt Name-lau ist im Rathaus zur

Kenntnis der Beteiligten zum Aushang gebracht.
Die Satzung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.
Namslau, den 22. April 1927.

Der: Magiftrat
Dr. Lober.

Bekanntmachung
Sonnabend, den 30. April, von narhm.2 Uhr ab
findet auf der Denkmalsinfel die Sprengung des Beton-
Blocks statt.

Allen Anordnungen der Absperrmannfchaften ist, um Un-
fälle zu vermeiden, unweigerlich Folge zu leisten.

Die Bewohner der umliegenden Häuser werden ersucht,
während der Sprengung die Fenster ihrer Wohnungen offen
zu halten. .

Name-lau, den 28. April 1927.
Die Polizeiverwaltungp 

Dr. Lo er.

Schlakhthoß
Sonnabend, den 30. April 1927

Fleifch-Verlauf.
Umarbeiten

sämtlicher Polftermöbel
werden jederzeit gut und preiswert ausgeführt.

Gustav Przybilla s
Sattlermeister nnd Tapezierer
Kretczbnrgerftrnfze 14.

Co. 10 000 Stiirk
Strangfalz - Dachftcinc
gut erhalten, preiswert abzugeben.

Krilvpellmm Rom-Flut.
�S? S?" S? S?n  e Si? - S? Sei? S

H a m s I a u � Andreas-Kirchstraße No. I8.
its»

ß

VS ? S ßiS CI

Stadtparlt-Restaurant. 
Sonntag, den 1. Mai

Fruhltaffee
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

G. Lang.
aähmwiez.

T Morgen, Sonnabend »�-

Bliiten-Kränzchen.
AUfqEUgg Klotz? Wär· J-

VVilkau.
Zu dem am Sonntag, dcU I. Mal stattfindenden

Mai-Kränzchen
ladet freundlichft ein
Anfang 5 Uhr« Ulbr1ch� Gasthausbefitzer.

Windtsoh Tllarohwitz.
T&#39; Sonntag, den l. Mai �m

Mai-Kränzchen.
Es ladet freundlichst ein

Anfang 4 Uhr« Sabbarth, Gafthausbefitzer.
�Krallen dort.

Sonntag, den 1. MaiO 99
  Mat-Kranzchen.

Es ladet ergebenst ein
Manczyk, Saitbausbeiiger.

Anfang 5 Uhr.

IT Vertreter gesucht Izum Befuch von Landleundschaft von erster Seifenfabrile
Attsfiihrlirhe Angebote unter W. c. an die Gefchäftsft. d. StadtbL

5�8 tüchtige

Sieinseizer
können sieh sofort melden bei

Otto Glut:
Kreis-Straßenmeister i. N.

Gar-lsruhe 0.-5.

la Fidersettltäse 20°|o9 P . :- Mm 6.30 franko
Dampikäieiabrik Renosbnrg.

Empfehle
zur jetzigen« Pflauzzeit
hochstämmige

Rosen
in M00Sballen.

Gustav lslarnoss
Gartenbaubetrieh

Zur Anfertigung

JE lau Drucksachen jeder M
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster �Lieferung

empfiehlt sich

Namslaner Druckerei - Gesellschaft
m. b. H.

Es ØI f ?S

· Derladestution in vollen Wa go

- ?S S

Hportverein Hchkelien 1923.
Freitag, den 6. Mai t927, abends 8 uhk

General - Versammlung
im Vereinslokal tschwarzer Roter!.

Zahlreiches Erfcheinen erwünscht.
Der Vorstand»

Emtischle . , Zwei
Schlvtlltflrtsch Kletuvnkrukfklleu

B  I! . . . . . . �Im. 0,85 M. zum fofortigen �Eintrittean
alle unteren Stil-te » 1,� �

Karl Gebauer
Gartenftrafzr.

Laden
mit freiwerdender Wohnung

zu vermieten.
Offerten unter G. 20 an die

gesucht�
trauen! l. llltellm

i siinnennnnen, Span-
u. Promenavenwagen

in modernen Farben
zu Fabrilrpreifen verkauft

GeschiifesiteaedksStadihtaties. I-|� Baptggh
- K c: i: ß 17.

Jnlcklkkcn briucskswiuut Besilllligttttsetfhnerhaftszmangsp

Aum heute noch
kann das Abonnement auf das

täglich erfrheinende

Iliamslauer Stadtblatt
. für den Monat tlliai 1927 erneuert werben.

Sämtliche Poftanstalten
unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18,

die Ausgabeftellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterftraße,.
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraße,
H. W. Kastner, Krakauerftraße 10, Fritz Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, Liebs ch w a g e r, Kafernens
ftraße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an«

Prodnltennmrktbertrstt
ermittelt-k- slsiitierungen der an der Breglauer Produktes-dort:vom 28. April 1927 gezahlten Preise in Reichsmarlr bei sofortiges.

Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der Erzeu erpeeis! ab chlesifzltern aoungen  mit » usnahnte von Fu « ex,»
mitteln und Sämere1en, d e sieh Frachtparität Breslau verstehen;
Tendenz:  betreibe: Fest. � Kartoffeln:  Erzeugerpreise!: Bei geringem
Angebot set. - Futtermitteb steigend. � Mehl: Sehr fest.

tdkäigllekrr asstltasss »Wartet-regten Un» ««e laat Betreibe:
�2Bei3.75kg@�gw.min�r 29,00 28,90bto. 71- - § 27,80 27,50
No g. 71 - f 26,90 26.90
cito. 68 - § 26,20 26,20
afer * 21,50 2120|

� r·au erste §§ 24,50 24,50�JJittte gerste 20,70 20,70�Wintergerstesp |20�7O 20,70
f! Gute Qualität.
§ Durchschnitts-Qualität.Speiselrartoffeln rote und weiße 4,00 für je 50 kg.
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